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Die Nachtfalterfauna (Macrolepidoptera) des Wollerscheider 
Venn im Jahr 2003

von BernhardT heissen

Zusammenfassung:
Im Jahr 2003 wurde im Naturschutzgebiet „Wollerscheider Venn“ die Nachtfalterfauna mittels Licht­
fang erfasst. Insgesamt 115 Arten wurden nachgewiesen, fünf davon besitzen eine besondere 
Bindung an den Biotopkomplex Hochmoor (Acronicla menyanthidis (E s p e r , 1789), Hydriomena rube- 
rata (F r e y e r , 1831), Drepana curvalula (B o r k h a u s e n , 1790), Papeslra biren (G o e z e , 1781), Polia 
hepalica (C l e r c k , 1759)). Dem Gebiet kommt hinsichtlich der Nachtfalterfauna eine große Bedeutung 
zu, der naturschutzfachlich Rechnung getragen werden muß.

Abstract:
The moth-fauna of the nature reserve Wollerscheider Venn in the year 2003
The moth-fauna of the nature reserve Wollerscheider Venn has been assessed by light-trapping 
during 2003. In total 115 species have been found from which five are closely related to peat bogs 
and associated biotopes. The nature reserve is highly important for the special moth-fauna. This 
should be taken into consideration by means of nature conservation.

1. Einleitung
Im Rahmen des von der Biologischen Station im Kreis Aachen e.V. durchge­
führten lnterreg-lII-Projektes „Heiden, Moore, Wiesen“ sollen aut deutscher 
Seite des Naturraumes „Hohes Venn" ehemalige, zumeist durch Entwässe­
rung und Aufforstung zerstörte Moorstandorte renaturiert werden. Eines der 
letzten rezenten Moorrelikte ist das Wollerscheider Venn. Es besitzt große 
Bedeutung als Ausgangspunkt der Wiederbesiedelung der neu geschaffenen 
Flächen durch moortypische Pflanzen und Tiere. Die vorliegende Untersu­
chung sollte feststellen, inwieweit sich im Gebiet eine moortypische Nachtfal­
terfauna erhalten konnte. Die Ergebnisse würden einen Ausblick auf die Mög­
lichkeit liefern, ob Renaturierungserfolge auch faunistisch mittels Erfassung 
der Nachtfalterauna festgestellt werden könnte.

2. Untersuctiungsgebiet
Das NSG Wollerscheider Venn ist auf deutscher Seite der bedeutendste Teil 
des Hohen Venn. Gemessen an der Gesamtfläche des ehemals weiträumigen 
Hochmoores ist es mit ca. 13 ha zwar äußerst klein. Die Qualität der für Hoch­
moorkomplexe relevanten Biotoptypen ist jedoch beachtlich.

Das seit 1961 bestehende NSG gehört zur Gemeinde Simmerath, im Süden 
des Kreises Aachen. Es grenzt unmittelbar an den belgischen Teil des Hohen 
Venn. Das Gebiet ist demnach auch naturräumlich dem Hohen Venn zuzu­
ordnen, das angrenzende Grünland jedoch schon der Rureifel.

Die Hochmoore des Hohen Venn konnten sich aufgrund besonderer klimati­
scher und geologischer Voraussetzungen entwickeln. Der durchschnittliche

98



Niederschlag im Gebiet beträgt zwischen 1100 und 1300 mm/Jahr, die durch­
schnittliche Lufttemperatur liegt bei ca. 6,5 °C. Regenreiche, kalte Sommer 
prägen das atlantische, submontane Kima. Auf schwarzen, blättrigen Schie-* 
fern und schwarzblauen Quarziten des Kambriums haben sich durch Verwitte­
rungsvorgänge im Tertiär und Solifluktion im Pleistozän Graulehmdecken ent­
wickelt. Auf dieser wasserstauenden Schicht konnten sich bei günstiger 
Geländemorphologie Moore entwickeln. Eine Besonderheit stellen dabei die 
„Pingos“ dar. Die von einem Wall umgebenen, oft fast kreisrunden, vermoor­
ten Geländeeinsenkungen sind periglaziale Bildungen. Sie entstanden durch 
wechselndes Auftauen und Gefrieren von Bodenwasser unter bestimmten pe- 
dologischen Voraussetzungen (nach Schulte  & Ham ann  1993). Diese Pingos 
bergen im NSG Wollerscheider Venn die eigentliche Hochmoorvegetation. Im 
Zentrum können Sphagnum-Rasen mit Moosbeere (Vaccinium oxycoccus), 
Rosmarinheide (Andromeda polifolia) oder Rundblättriger Sonnentau (Drosera 
rotundifolia) kleinflächig angetroffen werden. Auf dem Wall, und unregelmäßig 
zwischen den Pingos, treten Zwergstrauchgebüsche mit Glockenheide (Erica 
tetralix), Besenheide (Calluna vulgaris), Rauschebeere (Vaccinium uligino- 
sum), Preiselbeere (Vaccinium vitis-idea) und Heidelbeere (Vaccinium myrtil- 
lus) auf. Stellenweise findet man Niedermoorvegetation mit Spitzblütiger Binse 
(Juncus acutiflorus), Sumpf-Veilchen (Viola palustris), Beinbrech (Narthecium 
ossifragum) oder Fieberklee (Menyanthes trifoliata) vor. Pfeifengrasbestände 
(Molinia coerulea) dominieren den größten Teil der Offenflächen, in die auch 
Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe) eingetreut sein kann. Unter den 
Laubgehölzen muß vorrangig die Öhrchen-Weide (Salix aurita) genannt wer­
den, die das Gebiet regelmäßig mit ausladenden Büschen durchsetzt. Moor­
birke (Betula pubescens), Schwarzerle (Ainus glutinosa) Grau-Erle (Salix cine­
rea) und weitere Arien sind vorwiegend in einem westlich und südlich des 
NSG angrenzenden Feuchtgehölz angesiedelt. Nach Norden hin wird das 
Gebiet von einem Fichtenforst, zum Osten hin von einer Wirtschaftswiese 
abgegrenzt.
3. Material und Methoden
Zur Erfassung der Nachtfalterfauna wurden am Untersuchungsstandort im 
Verlaufe des Jahres zwei verschiedene Fangeinrichtungen eingesetzt. Ein 
Leuchtturm war mit einer Lampenkombination aus 18 W-Schwarzlicht und 20 
W-superaktinischem Licht bestückt. Aufgebaut wurde er am westlichen Rand 
eines Pingos auf dem ihn abschließenden Wall. Die Anlockwirkung der Licht­
quelle wird sich auf den gesamten Bereich des Pingo sowie darüber hinaus 
auf den die Offenfläche begrenzenden Waldrand und Gebüschsaum erstreckt 
haben. Die Leuchtzeit betrug je Termin ca. zwei Stunden. Eingeschaltet wurde 
die Anlage nach Sonnenuntergang vor dem Ende der Abenddämmerung. An 
vier Terminen im Jahr 2003 wurde Lichtfang betrieben, am 28.05., 30.05., 
07.06. und 11.07. Häufiger wurde die Lichtfalle eingesetzt (9 Termine: 28.04., 
26.05., 30.05., 12.06., 27.06., 19.07., 17.08., 30.09. und 02.10.). Diese Le: 
bend-Fallen vom Minnessota-Typ sind mit jeweils einer auf einem Stativ 
erhöhten 8 W-Schwarzlicht-Leuchtstoffröhre bestückt. Im Gegensatz zum 
Leuchtturm wurde die Falle die ganze Nacht hindurch betrieben. Die Ein- und 
Ausschaltzeit der Fallen richtete sich nach den Zeiten von Sonnenauf- und
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Untergang und lag gegen Ende bzw. zu Beginn der Dämmerung. Die Lichtfalle 
wurde zumeist in der Nähe des Leuchtturm-Standortes aufgestellt. Sie befand 
sich jedoch am Fuß des Pingo-Walls (Innenseite). Ihre Anlockwirkung er­
streckt sich daher nicht nur aufgrund ihrer geringen Leuchtkraft sondern auch 
wegen ihres Standortes über einen weitaus geringeren Bereich. Während der 
Pingo weitestgehend ausgestrahlt worden sein müsste, beschränkt der Pingo- 
Wall ein Anlocken von Tieren der dahinter liegenden Offenfläche und des da­
ran angrenzenden Gebüschsaumes. Der Fichtenforst und einige südlich des 
Pingos im Offenbereich befindliche Ohr-Weiden wurden eventuell ebenfalls 
noch angestrahlt. An einem Termin (30.05.) wurde parallel zum Einsatz des 
Leuchtturmes eine Leuchtfalle an einem anderen Standort eingesetzt. Die An­
lockwirkung wird sich auf die dortige Moorheide, ein Weidengebüsch und 
eventuell auf den die Offenfläche im Westen begrenzenden Gebüschsaum 
erstreckt haben. Da im Gegensatz zum Leuchtturm bei den Lichtfallen nur 
Schwarzlicht eingesetzt worden ist, kann nicht ausgeschlossen werden, dass 
bestimmte Falterarten nicht von der Lichtquelle angezogen wurden, die bei 
Einsatz des Leuchtturmes das Licht angeflogen hätten.

Der Großteil der Nachtfalter wurde zur Determination eingefangen und in Film­
döschen bis zum nächsten Tag aufbewahrt. Mit geeigneter Literatur (s.u.) 
konnte der größte Anteil der Individuen direkt angesprochen werden. Einige 
Falter können jedoch erst nach Genitalpräparation sicher determiniert werden 
(z.B. Mesapamea spec., Eupithecia div. spec.). Darauf wurde in der vorlie­
genden Arbeit verzichtet.

Bestimmungsliteratur: Koch  (1984), S kinner  (1998), E bert  (1994-2003), 
W eidem ann  & Köhler  (1996)

Bezüglich der Breite ihres larvalen Nahrungsspektrums werden die Nachtfalter 
in der vorliegenden Untersuchung folgenden Nahrungsbreite-Kategorien zuge­
ordnet (nach S chaefer  1992):
•monophag: Arten, die sich auf eine, mehrere oder alle Wirtsarten einer Pflan­

zengattung beschränken.
•oligophag: Arten, die sich von mehreren Gattungen derselben Familie (oder 

von wenigen nur in chemischer Hinsicht verwandten Arten) er­
nähren.

•polyphag: Arten, die Pflanzen aus vielen verschiedenen Familien als Nah­
rung nutzen.

Als Grundlage zu nahrungsökologischen Charakterisierung der Raupenarten 
diente hier wie auch im folgenden Abschnitt in der Regel die Arbeit von 
W ir o o k s & T heissen  (1998/1999).

Neben den monophagen Arten haben auch die oligophagen und polyphagen 
Arten meistens einen engeren Nahrungsschwerpunkt. Dieser Schwerpunkt 
kann auf speziellen Pflanzenarten verschiedener Familien oder auf einer oder 
mehreren Wuchsformen liegen. Nach den Begrifflichkeiten der Nahrungsbreite 
ist diese Präferenz jedoch nicht definiert. Damit die Art und die Weite dieses 
Nahrungsspektrums trotzdem erfaßt wird, werden alle Raupen diesbezüglich, 
wie in der Lepidopterologie meist üblich, wie folgt kategorisiert (s. Tab. 1):

100



Tabelle 1: Nahrungspflanzen-Kategorien
Kategorie: N ahrungspflanzenspektrum :
Kr Ausschließlich krautige Pflanzen
Gr Ausschließlich Gräser
Lb Ausschließlich Laubgehölze und Zwerqsträucher
Nd Ausschließlich Nadelgehölze
Fl Ausschließlich Flechten und Algen
Ko Eine Kombination aus verschiedenen Pflanzen dieser Gruppen

4. Ergebnisse
a. Arten- und Individuenzahlen
Bei der Nachtfaltererfassung im NSG Wollerscheider Venn im Jahr 2003 konn­
ten insgesamt 115 Arten durch Lichtfang nachgewiesen werden (s. Tabelle 2). 
Die Arten sind in einer weiten Spanne von Individuenzahlen gefangen worden 
(Gesamtindividuenzahl ca. 500). Dabei überwiegt der Anteil an den Arten, die 
nur mit einem oder zwei Individuen gefangen worden sind. Zu den häufigsten 
Arten zählen Lycophotia porphyrea ( [D enis  &  Sc h if f e r m ü l l e r ], 1775) (39 Indi­
viduen), Cybosia mesomella (L in n a e u s , 1758) (27), Eulithis populata 
( L in n a e u s , 1758) (27), Brachylomia viminalis (F a b r ic iu s , 1776) (23), Perconia 
strigillaria (H ü b n e r , 1787) (23) und Ochroleuca plecta ( L in n a e u s , 1761) (23).

Tabelle 2:
Artenliste der im NSG Wollerscheider Venn erfassten Nachtfalter
Gefährdungskategorien RL (nach Dudler et al. 1999):
0: ausgestorben oder verschollen M: Migrant
1: vom Aussterben bedroht R: durch extreme Seltenheit gefährdet
2: stark gefährdet V: Vorwarnliste zurückgehend
3: gefährdet * :  nicht gefährdet
N: Geringere oder gleiche Gefährdungseinstufung dank Naturschutzmaßnahmen

Art
KarsholtS Razowski (1996) n RL

NRW/Eifel
Larvale N ahrungsöko log ie

Kategorie Breite Spektrum

Arctüdae

Atolm is rubrico llis 7 V /* Fl oligo

Cybosia m esom ella 27 * / * Fl oligo

Diacrisla sannio 10 3/V Ko poly Krautige, Calluna

Dlaphora m endica 7 * / * Ko poly Krautige, selten Lb

Ellema lurideola 1 * / * Fl oligo

Phragm atobia fulig inosa 4 * / * Ko poly

Spllosom a lubric ipeda 10 * / * Kr poly Krautige, Calluna

Spilosom a lutea 1 * / * Ko poly Kr, Lb

Drepanidae

Drepana curvatula 1 3/0 Lb poly Ainus, Betula, Quercus

D repana falcataria 2 * / * Lb oligo Betula, Ainus
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H abrosyne pyríto ides 3 * / * Lb mono Rubus

Ochropacha duplaris 4 * / * Lb oligo Ainus, Betula, Corylus

Tethea or 6 * / * Lb mono Populus

Tetheella fluctuosa 4 V/* Lb mono Betula

W atsonalla cultraria 2 * /* Lb mono Fagus, (Quercus)

Lasiocampidae

Macrothylacia rubí 1 * /* Ko oligo

Lymantriidae

Calateara pudibunda 1 Lb poly

Notodontidae

Clostera pigra 1 V/* Lb oligo Populus, Salix

Drym onia dodonea 2 * /* Lb poly

Drym onia m elagona 1 Lb mono Fagus

Furcula bicuspis 1 3/2 Lb oligo Betula, Ainus

Furcula furcula 1 V/* Lb oligo Salix, Populus

Gluphisia crenata 2 * / * Lb mono Populus

Leucodonta bicoloria 1 * / * Lb mono Betula

Notodonta drom edarius 2 * / * Lb oligo Betula, Ainus

Notodonta ziczac 2 * / * Lb oligo Salix, Populus

Phalera bucephala 1 * / * Lb poly

Pheosia gnom a 2 * / * Lb mono Betula

Pterostom a pa lp ina 3 * / * Lb oligo Salix, Populus

Ptilodon capucina 1 * / * Lb poly

S tauropus fag i 1 * / * Lb poly

Sphingidae

Laothoe popu li 1 * / * Lb oligo Populus, Salix

Sm erin thus ocella ta 1 V/* Lb oligo Salix, Populus

Noctuidae

Acronicta m egacephala 2 * /* Lb oligo Populus, Salix

Acronicta m enyanthidis 2 1/0 Lb poly Vaccinium uliginosum, 
Salix, Betula

A grochola circellaris 4 * /* Lb oligo Salix, Populus, Ulmus

Agrochola lychnid is 1 * /* Ko poly Lb, Kr

Agrochola macilenta 2 Lb poly

A grotis exclam ationis 1 * /* Ko poly Wurzeln

A gro tis  Ípsilon 1 M/M Ko poly Kr, Gr (Wurzel)

Allophyes oxyacanthe 1 * /* Lb poly
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Am phipyra be rbe ra ta / 
pyram idata

1

Apam ea crenata 1 * /* Gr oligo

Apam ea m onoglypha 1 ★  /* Gr oligo

A renosto la pygm ina 2 3/V Gr oligo

Bena bicolorana 12 * /* Lb poly

Brachylom ia vim inalis 23 * /* Lb mono Salix

Cerastis rubricosa 1 * /* Kr poly

Colocasia coryli 4 * /* Lb poly

Deltote bankiana 1 * /* Gr oligo

Deltote deceptoria 4 * /* Gr oligo

Diarsia brunnea 1 * /* Ko poly

Diarsia mendica 11 * /* Ko poly Kr, Lb

G raphiphora augur 10 * 1 * Ko poly Kr, Lb

Hyppa rectilínea 1 2/3 Lb mono Vaccin ium

Lacanobia thalassina 2 * /* Ko poly Lb, Kr

Lycophotia porphyrea 39 * /* Lb mono C alluna

M elanchra p is i 5 * /* Ko poly Kr, Lb
M esapam ea
secalis/d idym a

1 * /* Gr oligo

M ythimna comma 1 * /* Gr oligo

M ythim na impura 11 * /* Gr oligo

Mythimna pudorina 4 V/R Gr oligo

Noctua comes 1 * /* Ko poly Kr, Lb

Noctua timbriata 2 * /* Ko poly Kr, Lb

Noctua jan th ina /jan the 2

O chropleura plecta 22 * /* Kr poly

Oligia fasciuncula 3 * /* Gr oligo

Oligia strig ilis /versico lor 4

Orthosia cruda 1 * /* Lb poly

Orthosia gothica 6 * /* Ko poly

Orthosia incerta 1 * /* Lb poly

Panthea coenobita 1 * /* Nd poly

Papestra biren 1 1/1 Ko poly Vaccinium, Calluna, 
Saiix, Filipéndula

Phlogophora m eticulosa 1 * /* Ko poly Kr, Gr, Lb

Poíia hepática 3 2/1 Lb poly Betuia, M yrica  gale, 
Salix

Rivula sericealis 1 * /* Gr oligo
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Rusina ferruginea 3 * / * Ko poly

Xestia baja 2 * / * Ko poly Kr, Lb

G e o m e tr id a e

A id s  repandata 2 * / * Ko poly

Biston be tularla 1 * / * Lb poly

C abera exanthem ata 11 * / * Lb ollgo Salix, Populus

Cabera pusaria 2 * / * Lb ollgo Betulaceae

Cam ptogram m a bilineata 1. * / * Kr poly
C hlorodystis  d tra ta / 
truncata 1

E d ro p is  crepuscularia 1 * / * Ko poly Lb, Kr

Em aturga alom aría 8 * / * Lb ollgo Calluna, Vaccinium...

Euchoeca nebulata 4 * / * Lb mono Alnus, (BetutsP)

Eulith is populata 27 * / * Lb ollgo Vaccinium, Salix, 
Populus

Eulith is testata 3 V /* Lb ollgo Salix, Calluna, 
Andromeda, Vaccinium

E up itheda  abbrevia ta c f 1 * / * Lb mono Quercus

E up itheda  expa llida ta / 
goossensia ta

1

Hydrelia flam meolaria 1 * / * Lb mono Alnus

H ydriom ena furcata 2 * / * Lb ollgo Salix ( Vaccinium, 
Call luna)

H ydriom ena rube rata 7 2/0 Lb mono Salix

Hylea fasdaria 2 * / * Nd mono Pin us

Idaea aversata 1 * / * Det poly welkes Laub

Lam propteryx suffumata 3 * / * Kr mono Galium

Lom aspilis  m arginata 6 * / * Lb oligo Populus, Salix

Lom ographa temerata 1 * / * Lb ollgo Prunus, Fagus, Acer...

Macaría liturata 1 * / * Nd oligo

Macaría notata 2 * / * Lb poly Betula, Alnus...

O dontopera bidentata 3 * / * Ko poly Kr, Lb, Nd

O pisthograptis luteolata 2 * / * Lb ollgo Rosaceae

Parectrop is sim ilaria 1 */V Lb poly

Perconia strig illaria 23 3 / * Lb oligo Calluna, Sarothamnus, 
Erica, Genista

Periba todes secundaria 1 Nd poly

Perizom a albulata 1 3/V Lb ollgo Betulaceae

Perizom a alchem illata 1 * / * Kr oligo Lamiaceae

P etrophora chlorosata 1 * / * Kr mono Pteridium aquilinum

Pteraphterapteryx sexalata 4 3/3 Lb mono Salix
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S copula ternata c f 3 21* Lb poly Calluna, Vaccinium

Setenta dentaria 3 * / * Lb poly

Sem ioth isa notata 4 * / * Lb poly

Thera variata agg. 15

X anthorhoe desígnala 2 * 1 * Kr oligo Brassicaceae

b. Nahrungsökologische Einnischung der Arten im Larvalstadium
Mehr als die Hälfte der erfassten Arten lebt Im Larvalstadium ausschließlich an 
Laubgehölzen (Incl. Zwergsträucher), ca. ein Viertel an einer Kombination von 
Pflanzen der verschiedenen Kategorien (vgl. Abb. 1). Ausschließlich an Grä­
sern und krautigen leben 10% bzw. 7% der Arten. Arten, die ihre Larvalnah­
rung aus einer der restlichen drei Kategorien wählen, sind in verhältnismäßig 
geringer Anzahl gefangen worden.

Abbildung 1: Nahrungsökologische Einnischung der erfassten Arten

Von den 59 als Raupe ausschließlich an Laubgehölzen lebenden Arten sind 
16 monophag, 23 oligophag und 19 polyphag. Die monophagen Arten dieser 
Kategorie haben eine Präferenz für Laubgehölze der Gattungen Betula (3 
Arten), Salix (3), Ainus (2), Fagus (2), Populus (2), Calluna (1), Quercus (1), 
Rubus (1) und Vaccinium (1). Unter den 22 oligophag an Laubgehölzen leben­
den Arten bevorzugen 12 Arten Salix oder Populus und 5 Arten Betula oder 
Ainus als Nahrungspflanze. Insgesamt 8 Arten der lediglich Laubgehölze be- 
fressenden Arten sind nahrungsökologisch mehr oder weniger eng an Vaccini­
um oder Calluna gebunden.

Weitere engere Bindungen an bestimmte Nahrungspflanzen sind selten. So 
beschränken sich drei Arten anderer Nahrungspflanzenkategorien auf Galium 
(Kategorie Kr), Pteridium aquilinum (Kr) und Pinus (Nd) sowie Brassicaceae 
(Kr) und Lamiaceae (Kr).
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c. Gefährdungsstatus der Arten auf der „Roten Liste“ (D udler  et al. 1999) 
21 Arten werden in der „Roten Liste" als in irgendeiner Art und Weise in der 
Eifel und/oder in NRW gefährdet aufgeführt. Drei Arten gelten sogar als in der 
Eifel ausgestorben bzw. verschollen, zwei als vom Aussterben bedroht (vgl. 
Tabelle 4). Es handelt sich dabei um die Arten Acronicta menyanthidis, 
Hydriomena ruberata und Drepana curvatula (RL 0) sowie Papestra biren und 
Polia hepatica (RL 1).
d. Charakterarten und Biotopbindung nach Angaben aus LÖBF (1997)
Im Jahr 1997 veröffentlichte die LÖBF als Herausgeber das Praxishandbuch 
Schmetterlingsschutz (LÖBF 1997). Es soll eine Bewertungshilfe bei der Aus­
wertung von Schmetterlingsfaunen darstellen. Es stellt für die verschiedenen 
Biotoptypen In NRW Charakterarten vor und gibt Angaben zur Verbreitung die­
ser Arten in diesen Biotopen. Vergleicht man das im Jahr 2003 erfasste Arten­
spektrum der Tag- und Nachtfalter des NSG Wollerscheider Venn mit den 
Angaben in diesem Praxishandbuch zur Biotopbindung, dann lassen sich hin­
sichtlich der Biotoptypen des Untersuchungsgebietes folgende Arten heraus- 
stellen (s. Tab. 3):

5. Diskussion I
Die Individuenzahl, mit der eine Art gefangen wird, ist ein relativ guter 
Anhaltspunkt für die Frage, inwiefern eine Art am Untersuchungsstandort ver­
breitet ist. Insgesamt 50 von 115 Arten sind mit nur einem Individuum erfasst 
worden, 45 mit 2-5 Individuen. Das spricht nicht für eine besonders diverse 
Lepidopteren-Fauna in unmittelbarer Nähe des Lichtfallenstandortes. Bei Be­
trachtung der larvalen Nahrungsökologie der Arten (Schwerpunkt der Bindung 
an Laubgehölze wie Salix, Betula und Ainus) wird die Vermutung bestätigt, 
dass weder die Pingo-Fläche, noch dessen Wall als Larvalhabitat der meisten 
Arten geeignet ist. Mit großer Wahrscheinlichkeit wurden über die Anlockwir­
kung der Lichtfanganlagen die meisten Arten von den Gehölzen der Umge­
bung aus angezogen.

Die zu den individuenreichsten Arten gehörenden Lycophotia porphyrea (39 
Individuen), Eulithis populata (27) und Perconia striglllaria (23) leben als 
Raupe an Calluna vulgaris, Erica letralix oder Vaccinium spec.. Sie scheinen 
in der Zwergstrauchheiden ein geeignetes Larvalhabitat zu finden. Die erfass­
ten Individuen werden daher wohl überwiegend aus der Vegetation des Pingo- 
Walles stammen. Denkbar wäre das ebenfalls für die Flechten als Larvalnah­
rungspflanze nutzende Cybosia mesomella (27 Individuen).

Für keine Art kann eindeutig gesagt werden, dass sie den Pingo als Habitat 
bevorzugt bzw. überhaupt nutzt. Keine Art ist über eine spezielle, ausschließ­
lich in Hochmooren vorkommende Pflanze an das Biotop gebunden, wie es 
z.B. im Fall des ebenfalls im Gebiet ansässigen Tagfalters Boloria aquilonaris 
der Fall ist. In Frage kämen daher Arten, die an Gräsern oder unspezifisch an 
krautigen leben. Hier käme rein von der Individuenzahl her die sonst allerdings 
ubiquitär verbreitete Ochropleura plecta in Frage (23 Ind.).
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Tabelle 3:
Im NSG Wollerscheider Venn erfasste Charakterarten der verschiedenen 
Biotoptypen in NRW (nach LÖBF 1997) ihr Verbreitungsschwerpunkt, ihr 
Status auf der Roten Liste NRW/Eifel sowie ihr Nahrungsspektrum

K o m p le x : N a tu rn a h e  F e u c h tb io to p e , M oore und  S ü m p fe

Hochmoore und Moorwälder

A cron ic ta  m enyanth id is Hauptvorkommen RL 1/0 Vac. u lig inosum , Salix, B etu la

P apestra  b iren Hauptvorkommen RL 1/1 Vaccinium, C alluna, Salix, 
Filipéndula

Zwischen- und Niedermoore

Diacrisia sannio Hauptvorkommen RL3/V Krautige, Calluna

Acronic ta  m enyanth id is Hauptvorkommen RL I/O Vac. ulig inosum , Salix, B etu la

Feuchtheiden

Diacrisia sannio Hauptvorkommen RL3/V Krautige, Calluna

Furcula b icuspis Nebenvorkommen RL 3/2 Betula, A inus

Lycophotia  porphyrea Nebenvorkommen * Calluna

E m aturga a tom aria Nebenvorkommen * Calluna, Vaccinium...

Sümpfe-, Feucht- und Nasswiesen

M yth im na pudorina Nebenvorkommen RL V/R Carex, C alam agrostis, Mollnia

A renosto la  pygm ina Nebenvorkommen RL3/V Carex, Eriophorum , G lyceria

K o m p le x : W ä ld e r  u n d  G e b ü s c h e

Feuchtwälder, Bruchwälder und -qebüsche
S m erin thus ocella ta Hauptvorkommen RL V /* Salix, Poputus

Leucodonta  bicoloria Hauptvorkommen * B etula

Furcu la  b icuspis Hauptvorkommen RL 3/2 Betula, A inus

O chropacha duplaris Hauptvorkommen * Ainus, Betula, Corylus

D repana curvatu la Hauptvorkommen RL 3/0 Ainus, Betula, O uercus

Polia hepática Hauptvorkommen RL 2/1 Betula, Salix, C rataegus

Brachylom ia  vim inalis Hauptvorkommen * Salix

G iuphisia crenata Hauptvorkommen * Populus

H yppa rectilinea Hauptvorkommen RL 2/3 Vaccinium

P te raph te rap te ryx  sexalata Hauptvorkommen RL 3/3 Salix

H ydre lia  flam m eo la ria Hauptvorkommen * A inus

Euchoeca nebuiata Hauptvorkommen * Ainus, (Betu la?)
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Dennoch sind im NSG Wollerscheider Venn Nachtfalter erfasst worden, die 
eine besondere Bindung an den Biotopkomplex Hochmoor besitzen, obwohl 
ihr larvales Nahrungsspektrum eine weitere Verbreitung erlauben würde. Die 
Arten Acronicta menyanthidis, Hydriomena ruberata und Drepana cun/atula 
sowie Papestra biren und Polia hepatica sind in NRW fast ausschließlich oder 
schwerpunktmäßig in mit Hochmooren assoziierten Biotopen zu finden. Auf­
grund der Gefährdung dieser Biotoptypen sind auch diese Nachtfalter teil­
weise extrem gefährdet.
•Heidemoor-Rindeneule (A c ro n ic ta  m e n y a n th id is ) (RL Eifel 0)
Acronicta menyanthidis besitzt als Raupe ein anscheinend durch ihren Biotop­
anspruch eingeschränktes Nahrungsspektrum. Sie lebt an Salix- und Vaccini- 
um-Arten (u.a. auch an V. oxycoccus), genannt werden aber auch Juncus 
spec., Calluna vulgaris und Menyanthes trifoliata. Verbreitungsschwerpunkte 
liegen nach M eineke  (1982) im offenen Hochmoor, außerdem aber auch im 
Übergangsmoor, im gestörten Hochmoor und im Spirken-Waldhochmoor.

• Weiden-Palpenspanner (H y d r io m e n a  ru b e ra ta ) (RL Eifel 0)
Hydriomena ruberata ist in der Nordeifel vergleichsweise weit verbreitet. Ihr 
Wiederfund im Naturraum im Jahr 1998 (W irooks  & T h e iss e n , 1999) konnte in 
der aktuellen Ausgabe der „Roten Liste“ noch nicht berücksichtigt werden. 
Funde sind aus dem Fuhrtsbachtal, dem Laufenbachtal und dem oberen Kall­
tal bekannt (eigene Untersuchungen). Den Fundorten gemeinsam ist, dass es 
sich um bodenfeuchte Biotoptypen mit lockerem Bestand der Ohr-Weide (Sa­
lix aurita) handelt. Diese Pflanze wird mit hoher Wahrscheinlichkeit auch die 
bedeutendste Nahrungspflanze der Raupe sein (vgl. W iro o ks  & T heissen

1999) . Nach K ram pl (1992) ist das Areal von H. ruberata in Europa disjunkt. 
Er zählt sie zu den pseudo-boreo-montanen Arten, die in Nordeuropa schwer­
punktmäßig in der planaren Stufe südlich des Polarkreises Vorkommen, in 
Mitteleuropa jedoch nur im submontanen bis montanen Bereich. Der Nacht­
falter ist ähnlich wie der in der Nordeifel häufige Tagfalter Lycaena helle 
( [D enis & Schiffermüller], 1775) boreo-montan verbreitet, zeigt sich in Mittel­
europa beschränkt auf Mittelgebirge und das Alpenvorland angesiedelt 
(W a r nec ke  1954).

• Erlen-Sichelflügler (D re p a n a  c u rv a tu la ) (RL Eifel 0)
Auch der aktuelle Schutzstatus des Erlen-Slchelflüglers im Naturraum Eifel 
wurde in der „Roten Liste“ noch nicht berücksichtigt. W iro o ks  (in Raskin

2000) konnte im Jahr 1998 einige Individuen im nahe gelegenen Paustenba- 
cher Venn nachweisen. Die Raupe von Drepana curvatula ist nahrungsökolo­
gisch an Betula und Ainus gebunden. Sie zeigt eine Präferenz für Bruch- und 
Auwälder, kühl-luftfeuchte Habitate sind Voraussetzung. In der Literatur wird 
die Bedeutung von zeitweise sonnenbeschienenen Larvalnahrungspflanzen 
diskutiert (Ra tzel  1994). Die Voraussetzungen für ihr Vorkommen im Untersu­
chungsgebiet wären demnach optimal.
• Moorwald-Blättereule (P a p e s tra  b ire n ) (RL Eifel 1)
Die als Raupe vergleichsweise polyphage Moorwald-Blättereule scheint an 
bodenfeuchte Biotoptypen, nicht aber unbedingt auf solche aus dem Hoch­
moorkomplex gebunden zu sein. Wenn diese Bindung auch in einigen Gegen-
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den gegeben ist, kann sie nicht als tyrphobiont bezeichnet werden (M eineke  
1982). Es wäre im Untersuchungsgebiet interessant herauszufinden, welches 
die wichtigste Larvalnahrungspflanze ist. In Frage kämen die Vaccinium-ArXen, 
jedoch auch Calluna vulgaris und Salix aurita.

• Birken-Blättereule (Polia hepaticä) (RL Eifel 1
Auch für die Birken-Blättereule kommt Vaccinium spec. als Nahrungspflanze 
in Frage, daneben aber ebenso Betula pubescens. Über die Beschreibung 
ihrer Fundorte scheint aber die Bedeutung von Vaccinium-Arten hervorgeho­
ben zu werden. Neben dem Hochmoorbereich werden auch die verschiedens­
ten Waldtypen mit Unterwuchs von Heidel- oder Rauschbeere genannt. Im 
NSG Wollerscheider Venn könnte sie sich daher in der Zwergstrauchheide, 
aber auch in den angrenzenden Laub- oder Nadelgehölzen entwickelt haben.

Abschließend soll betont werden, dass die im Jahr 2003 erfasste Fauna durch 
weitere Untersuchungen mit Sicherheit um einige Arten ergänzt werden 
könnte. An erster Stelle wären die für Moore typischen Arten Phyllodesma ilici- 
folia ( L in n a e u s , 1758) und Orthosia opima (Hübner, [1809]) zu nennen, die in 
jüngerer Zeit in ähnlichen und grenznahen Biotopen im benachbarten Belgien 
gefunden worden sind (eig. Beob.). Interessant wäre auch die Frage, ob die 
bei Sta m m  (1981) für das Hohe Venn aufgeführten tyrphobionten und tyrpho- 
philen Arten Anarta cordigera (Thunberg, 1788), Syngrapha interrogationls 
(Linnaeus, 1758) und Celaena haworthil (Curtis, 1829) noch rezent nachweis­
bar sind.

6. Folgerungen und Empfehlungen für den Naturschutz
Hinsichtlich der engen Verzahnung verschiedenster, botanisch und lepidopte- 
rologisch hochwertiger Biotoptypen des Hochmoor-Komplexes ist das NSG 
Wolierscheider Venn einzigartig im Naturraum Hohes Venn. Sein Erhalt ist 
unbedingt notwendig für eine Vielzahl von speziell an diesen Standort ange­
passte Tag- und Nachtfalterarten.

Großräumige, auf den Menschen zurückzuführende Veränderungen im Stand­
ortgefüge des Hohen Venn haben in Hinblick auf die Tagfalterfauna nach­
weislich zu einem Verlust von speziellen Hochmoor-Arten geführt. Ursache 
des Artenverlustes sind dabei nicht ausschließlich auf bestimmte autökologi- 
sche Bedürfnisse zurückzuführen sondern scheinen systemischer Art zu sein. 
Im Hinblick auf die ehemals im Hohen Venn anzutreffenden Tagfalter Lungen­
enzian-Bläuling Maculinea alcon ( [D enis & Sc h if fe r m ü lle r ] ,  1775), Großes 
Wiesenvögelchen Coenonympha tullia (Müller, 1764) und Hochmoorgelbling 
Colias palaeno (L innaeus, 1761) (St a m m , 1981) drängt sich der Verdacht auf, 
dass neben einer qualitativen Minderung des Larvalhabitates, der Verlust nek­
tarpflanzenreicher, benachbarter Imaginalhabitate ein wesentlicher Grund ist. 
Auf diesen letzten Punkt weisen die verschiedensten Literaturstellen hin (für 
C. palaeno: W eidem ann  1989; L uding  1989; Scherzing er  1994; für Coeno­
nympha tullia: Ebert & R en nw ald  1991; W eidem ann  1995). Weite Teile des 
Hohen Venn zeichnen sich aber durch extreme Armut an Nektarpflanzen aus 
und werden im Wesentlichen durch artenarmen Fichtenforst begrenzt. Im 
Gegensatz dazu grenzt das NSG Wollerscheider Venn an seinem östlichen 
Rand an eine intensiv genutzte, aber teilweise blütenreiche Wirtschaftswiese
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sowie einen nicht genutzten, blütenreichen Feuchtbereich an. Dessen Bedeu­
tung kann man schon an der Vielzahl sich hier ernährender Individuen des 
Hochmoor-Perlmuttfalters Boloria aquilonaris (Stichel, 1908) ermessen. 
Schutzmaßnahmen sollten sich daher über die Randbereiche des NSG hinaus 
ausdehnen.

Auch anhand einiger autökologischer Kenndaten der Nachtfalterfauna wird 
klar, dass der Erweiterung der eigentlichen Hochmoorfläche (des Sphagne- 
tums) andere assoziierte Biotoptypen nicht vollständig zum Opfer fallen 
dürfen. Sämtliche Charakterarten dieses Standortkomplexes sind in der Lar­
valphase an Laubgehölze und Zwergsträucher gebunden. Dabei stehen 
typische Gehölze bodenfeuchter Standorte wie Weide, Birke, Erle und Pappel 
sowie die Zwergsträucher Calluna, Erica und Vaccinium im Vordergrund.
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